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1.1 Ziel der Diplomarbeit 

Allgemeine Problemstellung: 

Ziel der vorliegenden Arbeit ist es, die zentralen Aspekte investitions- und finanzwirt-

schaftlicher Handlungsalternativen in klein- und mittelständischen Medienbetrieben anhand 

der Methoden des problem-based learning (PBL) aufzuzeigen. Die Adressaten sind Stu-

dierende wirtschaftlich orientierter Hochschulen, beziehungsweise Bildungsinstitutionen, 

die über ähnliche Infrastruktur und Ausstattung verfügen.

Dabei ist es nicht die Intension der Arbeit, im Gegensatz zu der konventionellen 

Vorlesung, Lernziele und Inhalte ganzheitlich, fachgebunden und möglichst vollständig zu 

vermitteln. Stattdessen sollen die Studierenden, geleitet durch die konkrete Problemstel-

lung einer praxisnahen Fallstudie, selbstständig Lernziele formulieren und sich aktiv und 

interdisziplinär in den entsprechenden Stoff einarbeiten.

Aktive Lehrmethoden erfordern die aktive Mitarbeit des Lernenden. Dies hat eine 

subjektive Färbung der Herangehensweise an die Fallstudien und deren Problemlösung 

zur Folge, die erwünscht ist und letztlich zum Lernerfolg führt. Die eingebrachten per-

sönlichen Einschätzungen und Erfahrungen können dazu führen, dass die Studierenden zu 

-zum Teil- abweichenden oder gegensätzlichen Ergebnissen gelangen, als den Muster-

lösungen der vorliegenden Arbeit. Auch dies ist erwünscht, denn es geht nicht um 

Zahlenakrobatik, sondern um Verständnis. Investitionsentscheidungen sind, wie praktisch 

alle unternehmerischen Entscheidungen, dadurch geprägt, dass viele Handlungsalter-

nativen zur Auswahl stehen, deren Auswirkungen, die in der Zukunft liegen, nur bedingt 

vorhersehbar sind. Angesichts der Unsicherheit als Charakteristikum der Investitionsent-

scheidung erscheint es daher sinnvoll, neben notwendigen Instrumenten und Kenntnissen, 

vor allem Kreativität, Teamfähigkeit und Problemlösungskompetenz der Studierenden zu 

fördern.

Abgrenzung des Themenbereiches: 

Da in der einschlägigen Literatur und dem Internet zahlreiche Begriffe zum Thema 

‚aktives Lernen’ kursieren, ist es an dieser Stelle notwendig, PBL wie folgt abzugrenzen: 

Während die deutsche Übersetzung ‚problembasiertes Lernen’, sowie die ähnlich klingen-

den Begriffe ‚problemorientiertes Lernen’ und ‚handlungsorientiertes Lernen’ dem PBL 
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inhaltlich gleichzusetzen sind, unterscheidet sich das ‚blended Learning’ durch zusätzliche 

Präsenzteile. Diese bestehen zumeist aus klassischen Frontalunterricht, um beispielsweise 

Grundlagenstoff zu vermitteln, in Laborarbeit Inhalte zu vertiefen oder in Werkstätten 

Fertigkeiten zu erwerben. 

E-Learning hingegen bedient sich vorwiegend audiovisueller Medien und Computer-

anwendungen sowie dem Internet. Es handelt sich, im Gegensatz zum hier beschriebenen 

PBL, um ein Selbststudium ohne persönlichen Tutor. Somit sind die beiden Begriffe trotz 

wesentlicher Gemeinsamkeiten nicht gleichzusetzen. 

Die in dieser Arbeit dargestellten Vorgehensweisen entsprechen dem universitären 

PBL ohne die im folgenden beschriebenen Sonderformen; jedoch ist es notwendig, die 

Besonderheiten der Druck- und Medienbranche zu berücksichtigen: Investitionen werden 

zum überwiegenden Teil in das Anlagevermögen, wie z.B. Produktionsanlagen getätigt, die 

in der Regel, sehr kostenintensiv sind. Zudem ziehen sie erzwungene Folgeinvestitionen in 

das Umlaufvermögen mit sich, wie z.B. Rohstoffe, Forderungen oder Halbfertigerzeug-

nisse. Investitionsarten, wie Sozial- oder Beteiligungsinvestitionen sind selten und werden 

hier nicht berücksichtigt.

Klein- und mittelständische Unternehmen der Branche sind zudem meist hoch-

spezialisierte Lohnfertiger, denen zu Finanzierungszwecken kein Weg zum Kapitalmarkt 

offen steht. Daher liegt das Augenmerk der Arbeit auf den Finanzierungsarten Leasing und 

Kredit; ein Sonderfall ist die Finanzierung aus Abschreibungsgegenwerten. Zudem werden 

im Schwerpunkt lediglich die Segmente Werbe- und Verlagsdruck beleuchtet, da diese 

auch in der Praxis vorherschen. 

1.2 Historische Entwicklung PBL 

Der Ausgangspunkt des universitären problem-based learning (PBL) ist in der 

medizinischen Ausbildung zu finden: In der Mitte des vergangenen Jahrhunderts waren die 

Absolventen der Hochschulen gut ausgebildete und kompetente Fachkräfte, denen es 

jedoch schwer fiel, sich in den komplexer werdenden Klinikalltag einzufügen. Dies lag vor 

allem an mangelnden sozialen Kompetenzen, wie Teamfähigkeit, Umgang mit Personal 

und Patienten, sowie dem Umstetzen des theoretischen Wissens in die Praxis. 
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Die Forderung nach dahingehend besser ausgebildetem Personal führte zu dem Begriff 

des „Lernens im funktionellen Kontext“ nach Shoemaker1 und später zum „Problem-

orientierten Lernen in der medizinischen Ausbildung“ nach Barrows und Mitchell2. Als 

Neuerung in der medizinischen Ausbildung wurden den Studierenden anamnestische 

Daten, Befunde, bildgebende Materialien und Hintergrundinformationen in sogenannten 

problem boxes bereitgestellt. Grundgedanke war es, den Medizinstudierenden in einer der 

Realität nahe kommenden Form klinische Bilder gemeinsam mit naturwissenschaftlichen 

Grundlagen zu vermitteln, um dem zukünftigen Berufsalltag als Arzt möglichst nahe zu 

kommen.

In der Literatur3 wird der Grundgedanke des heutigen PBL auf historische Quellen, wie 

Sokrates (ca. 400 v. Chr.) in der griechischen Philosophie, bzw. El Razy (865-932 n. Chr.) 

in der medizinischen Ausbildung des alten Arabiens, zurückgeführt. „Gemeinsames Merk-

mal dieser historischen Quellen ist die Diskussion von allgemeingültigen Sachverhalten an 

Hand konkreter Einzelbeispiele mit einer Übertragung von Erkenntnissen auf allgemeine 

Prinzipien und eine Gesprächsführung, die den Schüler zu einem selbstständigen Ent-

wickeln der Lösung führt“4.

Die Keimzellen des modernen PBL sind Universitäten der USA und Kanada, wo bereits in 

den vergangenen Jahrzehnten erfolgreich nach den Methoden des PBL gearbeitet wurde: 

Die McMaster University, Hamilton, Ontario, Kanada5 wurde 1965 gegründet und war welt-

weit die erste medizinische Ausbildungsstätte, die moderne Konzepte der Erwachsenen-

bildung einsetzte und ein entsprechendes Curriculum6 entwickelte. 

1 Vgl. Shoemaker, H.A. (1960): The functional context method of Instruction, Human resources research office 
IRE Transactions on Education. Alexandria, VA: George Washington University. Band 3, S40ff. 

2 Vgl. Barrows, H.S. und Mitchell, D.L.M. (1975): An innovative course in undergraduate neuroscience. 
Experiment in Problem-based learning with 'problem boxes', British Journal of Medical Education Band 9, S. 
20ff.

3 Vgl. Ezzat, E. (1990): Current Issues in Problem-based Learning, Nooman, Z.M.; Schmidt, H.G. und Ezzat, 
E.S., Innovation in Medical Education Seite 12-17, Springer Publishing Company, New York 

4 Bert Huenges: Inhaltsanalyse als Methode zum Vergleich von POL-Lernzielen, Papercases und 
Ausbildungszielen im Problem-orientierten Lernen am Beispiel  des Reformstudienganges Medizin,
Humboldt-Universität zu Berlin, Dissertation, 2003 S. 2f. 

5 Homepage der Hochschule: http://www.fhs.mcmaster.ca/education/, besucht am 31.10.2004 

6 Vgl. Robinsohn, S.B. (1967): Bildungsreform als Reform des Curriculums. Neuwied: Luchterhand, S. 17f. 


